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«Salomé, mach kei Krach ich han bloß dä «Buebli hesch ja d'Nase hinde!»

Lippestiît gfunde, wo Du scho lang suechsch!» «Ja, wäg Dir steck se sicher nid i d'Mayonaise! >

nach dem anderen. Wie er so an fünf
Stück oder auch sechs geschluckt
hat, wird seine verbrecherische Tat
von einem der Stubengenossen
bemerkt. Der stimmt ein Mordsgeschrei
an, das übrige Gold dürfe keinesfalls
geschluckt werden. Der Kranke bittet
und fleht. «Mir» sagt der andere, «ist
es nicht um das Gold zu tun, ich will
es mir nicht aneignen, doch solches
Schlucken kann ich nicht zulassen,
besonders weil ja Lungenentzündung
manchmal heilbar ist. Dann wird Dir
das Gold fehlen, auch könntest Du
Magenverstopfung bekommen.»

Weiter, um es kurz zu sagen
der Kranke erholte sich, der Atem

kam wieder, doch meldete sich nun
ein neues Mißgeschick: Schmerzen
im Magen, Appetitlosigkeit, keine
Speichelauslösung mehr. Gott sei ge-
J-r,i,+ A^ft (jer patient nicht sämt-

lotel Krone -Unterstrass
Tel. S. 16.88 ZÜRICH 6 Schaffhauserstr. 1

5 Tramminufen vom Hauptbahnhof.
il fließend Kalt- und Warmwasser

an. Letzter Komfor». Garagen im
Inhaber: Hans Buol.

liehe Goldstücke verschlungen hatte,
sonst wäre ein großes Unglück
entstanden. Es ließe sich wohl eine
Operation veranstalten in der nächsten

Stadt hätte man die Operation
behandeln können, doch er wollte
nichts davon hören, so was sei mit
seinem Zustand nicht zu vereinbaren:
wie würde er während des
Chloroformierens genügend acht geben können,

daß die Chirurgen derweil einige
seiner Moneten nicht bei Seite schaffen?

Er vermochte sich nur darauf
einzulassen, verschiedene Tränklein
innerlich anzuwenden, auch Massage ;

solcher Art kräftige Mittel brachten

endlich die Moneten zu Tage;
doch nach gewissenhafter Zählung
erwiesen sich ihrer weniger, als
benötigt.

Dadurch war eine undurchsichtige
Situation entstanden: hatte jemand
das Manko gemaust, oder hielt es
sich noch immer im Magen des
Eigentümers auf?

WANGEN «1 DUBENDORF

Restaurant Z ivi I f I u g pl a tz
Der Besuch des Flugbahnhofs ist ein Erlebnis. Vom

Restaurant aus aehen Sie die Verkehrsflugzeuge
ankommen und abfliegen. Gepflegte

KUcbe. Selbstgekelterte Weine.
Hürlimann- und Haldengutbiere.

Angenommen, daß nichts dort
verblieb, so fehlten 2 3 Stück, ebenso

wie das viereckige Würfelchen,
dann war dieses Manko gestohlen
und weitere Massagen unnütz.

Doch warum schlecht von seinen
Mitmenschen denken? Die Moneten
könnten vielleicht doch noch im Magen

des Krösus liegen, für seine
Gesundheit wäre keine Gefährdung
dabei, nachdem bekanntlich
Gold nicht berechtigt ist, Schimmel
anzusetzen, und könnte das festgestellte

Manko dort für ewige Zeiten
ruhen. Bedauerlich allerdings, daß
dieser Goldfonds dann zur Unproduk-
tivität verurteilt ist!

Andererseits ist auch die Möglichkeit
vorhanden, daß er zwar von

Hand anderer Bürger doch wieder
in Umlauf gebracht werden wird!

Ende.
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